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nıslausteiern ach Krakau kommt gesprochene Kommunique spricht un:! der Stärkung ıhrer Stellung ı der
Obwohl Kommuniıque unerwähnt, VO  e} „Meinungsaustausch ber Welt haben

die Reisepläne des Papstes auch die wichtigsten Angelegenheiten der Einzelheiten ber das mehrstündıge
der Themen des mehrstündıgen Natıon und der Kırche, dıe C1iNEC große Gespräch wurden nıcht bekannt.Von

Gesprächs, das der Prımas, Kardıinal Bedeutung für die richtige Entwick- kirchlicher Seıite betont INan, da{fß: ı
Wyszıinskı 74 Januar MIt Parteı- lung der Beziehungen und des Zusam- dem Kommuniıque C1iNeE gleichrangıge
chet Edward Gierek tührte Daneben menwirkens der Kırche un:! des Staa- Partnerschaft der Kırche und des Staa-

“ dürtfte die schwierige wirtschaftliche tes für die Einheıt der Natıon e1ım tes ZU Ausdruck komme Die Kırche
Lage Polens D Sprache gekommen Werk der Gestaltung des Wohlerge- Polen verlangt SEIT langem öffent-
sCIinNn Das zwiıischen beiden Seıten ab- ens der polnıschen Volksrepublik ıch rechtliche Anerkennung

Entwicklungen

Konsens in WAas und woruüuber?
Zum Kongreß der Kırchen uber Entwicklungspolitik
Bischof Heinrich Tenhumberg VO  - unster eınte sSC1- beeindruckt VO  S den Schwierigkeiten, die die Deutschen
1C geistlichen Schlußwort Zzu entwicklungspolitischen untereinander bei diesem Thema hätten Und CIN15CS VO

Kongrefß der Kırchen ı Bad Godesberg seıin voller Tıtel den gegensätzlıchen Interessen un:! Sıchtweisen zwıschen
unterschiedlichen Interessenverbänden, gegensätzliıchenhiefß „Entwicklung, Gerechtigkeit, Frieden. Kırchen ı

Gesprächmit Parteıen un! gesellschaftlichen Gruppen‘‘ — politischen Rıchtungen un! ungleichartigen kulturellen
beı der Rückbesinnung auft die Arbeiten dieses Kongresses und kırchlichen Lebensstilen W ar auf dem Kongreiß
verhalte CS sıch ohl WI1€E be1 der Gewissenserforschung der erklärten Zielsetzung, diesen als Dialog ZU Zwecke

Durchschnittschristen Abend ‚„‚Man wiırd still erweıterter Konsensbildung führen, Ja durchaus
Vor (sott INan schaut zurück aut den Tag, mMan richtet ein SPUTCH Schließlich ein bißchen ermüdend WAar der Kon-
kleıin ber sıch selbst INnan tafßt heilige Entschlüsse orefß durch die vielen Statements Einführungen, Zusam-
tür den Begınn orgen, bıittet (sottes erge- menfassungen, Begrüßungsworte — doppelt durch Je
bung un! legt sich dann schlaften. Eınıiges VO dem Vertreter beider Kırchen, un WEn C1iNE politische

Schlufß auch werden, und manches davon nstanz dazukam, EeLW. Entwicklungsminister Raıiner Of-
SC1 ohl schon ı den VOTaUSSCHANSCHNCH tunden der Ar- fergeld beim Empfang Freitagabend — un! durch die
beitskreisberichte und Resümees worden Und das vielen unvermeıdlichen Leertormeln und Gemeinplätze
SC1 guL Nur gehe (zottes un:! der Menschen auch Der Schlaf mMag Schlufß nıcht tern SCWESCH secıin

willen nıcht „Schlafen legen dürten WITr uns nıcht 6« Daraus abzuleiten, 05 hätte sıch WEN1SSTIENS tür Teil
der Matwirkenden NUur CIHME Art Pflichtübung gehan-
delt, der In  s sıch der Kırchen und des C1ISCHNCH ent-

Fın Kongreß in Großformat wicklungspolitischem Aspekt nıcht ı besten ufts
unterzoßg, WAare dennoch grundfalsch. Dıie Brısanz

manche der X50 Teilnehmer und (z3äste eım Aus- des VO 24 bıs DA Januar ı der Godesberger Stadthalle
einandergehen ach den fast viertagıgen Beratungen nıcht veranstalteten Kongresses lag nıcht MNULr Thema, auch
doch dachten, habe INnan PUNCLO Entwicklungspo- Wenn dieses C1iN«C der schwierigsten und zugleich wicht1g-
lıtık wieder einmal das Seinıge geLan, 1U SC1 65 für CINISC sten und ungelöstesten Gemeinschaftszukunftsaufgaben
eıt SCNUS, weılß iıch nıcht Denn populär 1ST die Sache Weltmaßstab betrat S1e kam auch der Art,; Struktur
wurde VO Bundespräsidenten bıs ZU schlichten Disku- und Zielsetzung der Veranstaltung ZuU Ausdruck
Ltantfen Aaus dem Publikum versichert Ja weiß (Gott nıcht
Und schwier1g IST die Problematik obenhın, schon C1- Der Kongreiß WAar VO  e} langer and vorbereıtet die Idee

Lande, geschweige denn zwıschen den Industrie- und der Plan, ıhn veranstalten, reichen guL sıeben Jahre
und den Partnerländern der Irıtten Welt Eın indonesi- zurück, die Phase der Nachüberlegungen Zu
scher Gast meın1nte nıcht ohne Augenzwinkern, GT SC1 Sahnz Augsburger Ökbumenischen Pfingsttreffen 1971 (vgl.
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Juli I9 332-342). Er wurde verstanden un:! OrganısSıert Bundesrepublık Zur Eröffnung, das Grundsatzreterat VO
Yals Teil un:! einstweılıger öffentlicher Höhepunkt Ministerialdirigent arl Osner Donnerstag trüh un!

„Dialogprogramms derKırchen“ MmMIit den politischen Par- die teıls recht muntere Befiragung der Vertreter der kırchli-
un! gesellschaftlichen Verbänden, das auf jeweıls bi- chen Hılfswerke, die CS allerdings nıcht schwer hatten, sıch

lateraler Basıs Ende 1976 begann und Ende 1979 darzustellen durch Presseleute der umsiıchtigen Le1i-
vorläufigen.Abschlufß kommen soll Es RINSCH nıcht NUur tung des Politikers un:! Kırchenmannes Erhard Eppler

Vertreter der Entwicklungsländer selbst kamen NUurlängere Gespräche mMi1t den einzelnen ı Bundestag vertre-
Parteıen VOTIaUs, sondern C1iMN ebenso langer un:! Wort gelegentlich durch die C11C oder andere rage

WI1IEC vieltach zugegeben NUur „zögernd aufgenommener auf dem Podium oder durch Stellungnahmen beı Presse-
Dialog der deutschen Industrie, MIiIt dem Gewerkschatts- konferenzen Der Beıtrag des Großreterenten A4UusSs

bund (Einzelgewerkschaften ML eingeschlossen) un:! dem der Drıitten Welt,; des Generalsekretärs der Kirchenkonfe-
Deutschen Bauernverband MIiıt den kırchlichen Trägern Trenz der Karıbik, Roy Neehall, sıch insotern
VOTAauUuUs Zwischenergebnisse der Gespräche MI einzelnen als C1inNn Regiefehler, als dessen Reterat Mıttwochnach-
Partnern, MTL der CDU und der SPD mMi1t dem mi1tlag verspateter Landung verlesen werden mulfite
Bauernverband Jagen dem Kongrefß schriftlich VOT DDieser un ZU)| verlesenen Referat C11C Diskussion nıcht -
selbst wurde nıcht als eın Fachkongreß Organısıert, SOIMN- stande kam Ich weılß nıcht, ob deshalb alle dem Landessu-
dern als Gespräch der Kırchen bzw der kırchlichen Träger perintendenten (Juünter Linnenbrink voll ustimme

(Zentralkomitee der deutschen Katholiken, Deutscher konnten, als dieser Art 7Zwischenbericht erklärte,
Evangelischer Kırchentag, [ev.] Arbeitsgemeinschaft ‚„„daß auf diesem Kongreifß unseTe Partner deutlich Er-
Kıirchlicher Entwicklungsdienst, Katholischer Arbeıts- scheinung und Wort gekommen sınd“‘
kreis Entwicklung un! Frieden) mit Parteien und Verbän-
den, das auf dem Kongrefß zugleich öffentlich UN multila-
teral wurde Die Fakten sind klar
Die Vertreter der Kırchen un! kirchlichen Entwicklungs- die Lösungen schwierIig
Organısatıonen konnten Genugtuung darüber empfinden,

Die Fakten, deren c$S Herr werden Sılt bzw die VeCI-daß CS gelungen Wal, die verschiedenen politischen und
gesellschaftlichen Gruppierungen auf diese VWeıse 11- andern siınd wurden VO Anfang äuf den Tısch gelegt
menzuführen un eine auf Konsens den Grundfragen unmiıfßverständlichsten VO  - Roy Neehall f
der Entwicklungspolitik hinzielende gEZENSCILHEC Diskus-
S1ON verwickeln der WENIgSTIENS die jeweiligen Stand- Im Rückblick freilich e1nNTte Bundespräsident Walter
punkte größeren ÖOftentlichkeit darzustellen [)a- Scheel sCec1 CS nıcht WCN1$, W as SEeITt Begınn der sechzıger
MIL mu{fßte aufSwerden, da{fß daraus C11C Jahre entwicklungspolitisch erreicht worden SC1 g_

aut den ersten Blick MUute G6sVeranstaltung Grofßtormat wurde e1in länglıchen Re-
eraten sıch abspielendes Detilee VvVon Politikern und Spit- ‚Viele damals auf Almosen aNnNgEWICSCNC Völker ernähren sıch
zentunktionären. Helmut ohl ırug als E1INSAaINC Größe heute uch dank uUuNnserer ılte Aaus$s CISCHNCI Kraft Dıie ‚STUuNCc

Revolution die Einführung ertragreicher Weızensorten undPolitikern Z7weıter un:! dritter Kategorıe den Stand-
punkt sSsCINer Parteı selbst VOT Die SPD entsandte Egon systematische Verbesserungen der Landwirtschaft haben die

Not vielen Regionen beseıitigt Eıne Reihe VO Ländern hatBahr die Hildegard Hamm Brücher die GCSU
ihre Wıirtschatt dynamisch entwickelt Nıcht zuletzt dank derTheo Weigel Fuür die deutsche Industrie sprach IHT- staatlıchen Entwicklungshilte und privatwirtschaftlicher Inve-Präsiıdent ()tto 0 V“O:  S& Amerongen; den DGB verftrat
StTiL1LONeEN des Westens haben SIC iıhr technologisches Nıveau

Heınz Oskar Vetter persönlıch während Bauern-Ver- entscheidend verbessern können Die wirtschaftlichen Za
band Präsıdent Constantın Freiherr V“ON Heeremann SC1IMNn wachsraten Südostasıen und Korea, Mexıko und
Reterat durch den Vorsitzenden des Rheinischen Bauern- Brasıilien sınd heute höher als S1IC JE be1 uns Und doch
verbandes verlesen 1e6 1ST das Ziel nıcht erreicht Der materielle Abstand 7zwıischen

ord und Suüd zwischen reichen und Ländern wächst
Folglich mufte VOT allem den ersten ZWEE1 Tagen viel weıfter Zugleich wächst uch der Abstand zwischen fortge-
eıt tür Standpunkt- un! Willenserklärungen aufgewandt schrıttenen Entwicklungsländern die der Schwelle Z.U) In-

dustriestaat stehen, und anderen Ländern der Drıitten Welt, \pwerden auf Kosten der Auseinandersetzung den Ar-
denen die Menschen bittere AÄArmut leidenbeitskreisen, die auf WENLSC Stunden Freıtagvormıiıttag

und nachmittag zusammengedrängt wurden ber als eYT-

ster öffentlicher Versuch Konfrontierung der Stand- Und ROoy Neehall die ‚„historıische Wıirklichkeit‘‘ NSC-

HT, heutigen Welt sC1 die großen Not DabeiDunkte W arlr dies durchaus keine vergebliche Liebesmüh
auch wenn mMan Sinne des angestrebten Konsenses höf- CT A4US dem Schreiben der Deutschen Bischofskonte-
lıch, ıJa höflich miteinander UM$S1INS un! VOT allem e1INEC Ienz anläßlich des zehnjährigen Bestehens des Hıltswerks

Mısereornotpeinliche Befragung der Parteıen und Verbände durch
die kırchlichen Vertreter tehlte. 700 Mı0 Menschen leiden Nahrungsmangel oder Unter-
och gab N CIN1SC Glanzpunkte: Dıie ede des Bundes- ernährung; 1200 Mıo Menschen haben weder Trinkwasser,
präsidenten und ersten Entwicklungshilfeministers der noch verfügen S1C über ausreichende Gesundheitsfürsorge
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250 Mıo0o leben 1ın Slumgebieten iın riesigen Städten CI- prıvate Entwicklungshilte und hıer sınd Vo allem die Kır-
bärmlichen Bedingungen, oft arbeitslos und ohne sozıale O 1- chen enNnNnen ıhre bedeutenden Leistungen weıter verbes-
cherheıt:; 550 Mıo können weder lesen noch schreıben, noch sern konnte. Zwar haben WIr die öffentliche Entwicklungshilte
haben s1e Lernmöglıchkeiten; ın mehr als Ländern 1st das 1ın absoluten Zahlen wesentlic gesteigert. Aber S1e Jag ın den
jahrliıche Pro-Kopf-Einkommen wenıger als 50000.= bzw etzten we1l Jahren 07 on Das 1St wenıger als die Hältte
250 US-Dollar.“‘ der angestrebten Leistung. Und uch die oröfßten anderen

westlichen Industriemächte, die Vereinigten Staaten und Ja-
Diese historische Notlage 1St mitbedingt und wiıird ach Pall, sınd weıt hınter diesem Ziel zurückgeblieben. Der welt-
Neehall autrechterhalten durch eiıne Ressourcen- Verteı- weıte Kampt Hunger und Not wiırd 1Ur mıiıt halber Kraft
[ung, dıe einseıt1g die reichen Länder begünstıgt: geführt.“‘

Und arl Osner ZU gleichen Thema‚„„Die industrıialıisıerten Länder mıt 30 % der Erdbevölkerung
kontrollieren 91% aller Exporte, 85 %o der Rüstungsproduk- „Versprochen wurden, WeNn uch ohne Zeıtzıel, 0 %e des SO-
tıon und 9® o ın Forschung und Wissenschatt. Dieselben Län- zialprodukts für öttfentliche Entwicklungshilfe. Alle sınd da-
der verbrauchen 87 %o der Weltenergieherstellung, 78 o aller für 0,27% autete 1977 das Ergebnis. Bıs 1976 entsprachen
Düngemauittel, o Aluminıium und 94 % aller Kupfervorräte. die Ööftentlichen Leistungen ın z dem Mittelwert der Ge-

samtleistungen der westlichen Industrieländer. Seitdem ISt ıneIm Jahre 1976 5 % Zuwachs des Bruttosozialprodukts
tallende Tendenz beobachten.“‘der USA gleichzusetzen mıt dem Zuwachs VO  3 mehr als

Ländern der Dritten Welt.““
Dasselbe Ungleichgewicht machte Neehall durch den — Das Stichwort hıelß jer Aufarbeitung der Defizite nıcht
gleichgewichtigen Anteıl den Welthandelsbeziehungen NUur der quantıtatıven durch Steigerung des Entwicklungs-
deutlich hilfeanteıls, sondern durch Findung der wıirksamsten, der

Lage des einzelnen Menschen möglıchst nahekommenden„Der Anteıl Welthandel der nicht—Öl-exportiérenden Ent-
wicklungsländer 1STt ständıg gefallen, VO'  - 19% 1M Methoden und hierzulande durch sachgerechte Erörte-
1960 autf 14 % bıs Mıtte der sıebziger Jahre ])as Deftizıt ıhrer rung hne Ausklammerung gegensätzlicher Interessen
Zahlungsbilanz stieg VO 10,/ Milliarden US-Dollar 19/3 auf und kontroverser Standpunkte und in der Aktıon Kon-

Miılliarden 1975 Demzufolge stiegen ıhre Schulden al zentratıon 1m Sınne des ‚,Weltentwicklungsberichtes“‘ auf
über dem Ausland ständıg VO  - 85 Milliarden 19/4 auf 1/2 Mil- vier Schwerpunkte:
1arden 1976 Im ] 1980 werden dıe Schulden schätzungs- Die Aufrechterhaltung oder Förderung eınes schnellenweıse 200 Milliarden Dollar betragen,“ Wıiırtschattswachstums ın den Entwicklungsländern.

Dıie Steigerung der Produktivıtät der Länder und da-uch wenn Neehall als eın Sprecher aUus der Dritten Welt
mıt dem Anteıl der Schuld der Industrieländer der och mıiıt der Einkommen ıhrer Bevölkerung.

Verbesserung des Zugangs der Armen den wesentlichen
wachsenden Diskrepanz zwıischen Industrie- un:! Ent- öffentlichen Dienstleistungen (Gesundheıitsdienste, Trink-
wicklungsländern nıcht zımperlıch umgıng, verkannte WasscCI, Ausbildung).
CT doch nıcht Ursachen, die in den Ländern der Drıitten Verbesserung der Rahmenbedihgungen des internationalen
Welt selbst wırksam sind Handels.

„Nur oft sınd die einflußreichen wirtschaftlichen und
polıtıschen Gruppen der Drıtten Welt, die den Löwenanteıl Es bestand gutL WwW1e Einmütigkeıt darüber, dafß die Ver-
der ewınne der Dritten Welt einkassıeren und nıcht ELW: die besserung der Rahmenbedingungen 1mM Bereich des ınter-
Masse der Bevölkerung. Korruption blührt Z.U) Teıl eshalb, nationalen Handels eın Danz entscheidendes Element 1st
weıl INnan sıch Investitionen günstıgen Bedingungen be- für eıne osrößere Verteilungsgerechtigkeit 7zwiıischen In-
schaffen ll Wıe eın westindischer Romanschrittsteller ein- dustrie- und Entwicklungsländern bzw 1M Weltmaßstab.
mal schrieb: Im Zusammenhang MmMiı1t jedem MNCUu errichteten Es bestand aber auch Klarheıt darüber, da{fß dies 1Ur eiıner
Unternehmen steht eın weißer millionenschwerer Geschäfts- VO  - mehreren wesentlichen Faktoren seın annn
1I1ann und eın schwarzer millionenschwerer Politiker.“‘

Das Fazıt aus all dem Wıe 65 auch im kleinen möglıch 1St das sel 1er NUur
‚„„Die Lebensbedingungen tür dıe Ärmsten der Welt können Rande vermerkt die Lebensbedingungen der benach-
nıcht geändert werden, ohne da{ß dıe Lebensbedingungen der teiligten Schichten 1in den Entwicklungsländern andern
mächtigen Natıonen davon beeinträchtigt werden.‘“‘ Und und welche Hilfestellung gesellschaftliche Gruppen ler-
„ Wenn der Entwicklungsprozeißs nıcht beschleunigt wırd, wırd
eın dauerhatter Frieden iınnerhalb und zwiıischen den Natıonen zulande dazu eısten können, zeıgte Osner Z7WwWel Be1-

spielen: den 5S0s Aval-Krediten tür Kleinbauern undnıcht erzıelt werden können.“‘
der Eigentumssicherung tür die 5S0S Posseıros. Zum

Avalkredit: Kleinbauern in der Dritten Welt haben aumDa{fß die Leistungen hınter den Antorderungen weıt
rückbleiben, hatte schon Bundespräsident Scheel] och Zugang Bankkrediten:; dieser Zugang wüuürde erleichtert,

WEIIN s$1e die nötıgen Siıcherheıiten biıeten könnten. Dıieseinmal deutlich gemacht:
99:  1€ Bundesrepublık Deutschland hat sıch mıt anderen Indu- aber ware durch die Bürgschaft eıner deutschen (senos-
striıestaaten 19/1 ın den Vereinten Natıonen dem Zıel VCI- senschaftsbank möglıch. Zum 7zweıten: viele brasılianı-
pflichtet, ıhre öttentliche Entwicklungshilfe auf 0,7% des sche Kleinbauern (Posse1ro) bearbeiten Land ohne törm-
Bruttosozialprodukts ste1gern. Wır haben diese Zusage bis- lıchen Rechitstitel. ach fünfjahriger Bearbeitung annn CIr

her nıcht ertüllt. Z7war steht außer Zweifel, dafß die deutsche ach brasılianıschem Recht ZW al Eıgentümer werden. I )a
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länder oder ungebetener (jäste behelligen die iıhre Hılts-die Eigentumsrechte aber förmlich vielfach nıcht geregelt
sınd verstehen Grofßtirmen, die grofße Ländereien bedürftigkeıt samtlıch selber verschulden Und doch wüuürden
dustriemäfßig nutfzen wollen, C585 O-_frei machen, die eisten VO ıhnen zugreifen, wenn ıhr Nachbar unmıittel-

bar Hilte raucht Woran hegt dieser Widerspruch? Die Men-die Kleinbauern vertreıiben. ach Schätzungen
sınd ZWEEC1 Millionen vertrieben worden oder sınd von

schen erkennen nıcht, dafß die Bılder VO  3 ÄArmut und Elend \
ternen Ländern, die SIC auf dem Bildschirm und auf Pla-Vertreibung bedroht Selt CINISCI eıt bemüuht sıch der katen sehen, Wirklichkeit sınd Wır INUusSsenMN ıhnen helfen, dasbrasılianısche Episkopat MI1tL Hılte VO Mısereor die begreitenKlärung der Eigentumsrechte. Auf diese Weıse konnten

ELW 500000 Kleinbauern-Famılien ıhr Land endgültıg Man hatte nıcht den Eindruck da{fß Godesberg dazu
oder: vorläufig behalten. richtungsweıisende Antworten gegeben wurden Aut > A

Weıse sollte treilich der Kongrefß selbst C1iNeE Antwort dar-
Konsens und Differenzen autf SCIN durch Weckung der Gesprächsbereitschaft ZW1-

schen verschiedenen Interessengruppen, Bewufßltseinsde-
Was treiliıch Godesberg Fakten un: Faktenanalyse fizıte autzuarbeiten. Dıe rage 1ST aber, ob dies ber
sowohl Zustandsanalyse WIC Prospektivea- Gespräche mMıiıt Verbands- un!: Parteispitzen überhaupt
SCH wurde, allerdings mehr Vorüberlegungen ZU gelingt, die sıch WI1IC der Vertreter des Bauernverbandes
eigentlichen Thema des Kongresses, WIC der Bundesre- sehr schnell darauf beruten, keine Politik vertreten

publik ı Blick auf größere Wirksamkeit ı den Entwick- können, ‚„dıe nıcht VO  - den Miıtgliedern wırd
lungsländern E1LN größerer entwicklungspolitischer Konsens un! ob 1er nıcht die Medien selbst als Ce1in ganz entschei-
zayıschen den Parteıen un gesellschaftlichen Gruppen CI- dender Faktor direkt MTL einbezogen werden mußten Eın
reicht werden annn ach den viertagıgen öftfentlichen Jun SCr SPD Politiker Aa der abschließenden Tes-
Beratungen aßt sıch och nıcht abschätzen, WI1IECWEIT künt- sekonferenz, die Veranstalter hätten entscheidenden
Ug MIitL mehr handlungsbezogener Übereinstimmung - Fehler gemacht, ındem sıS1C das nıcht Hatte ganz

unrecht?nerhalb un: 7zwiıischen den verschiedenen polıtischen
Kräften und gesellschaftlichen Gruppierungen rechnen
1IST Gemeinsamkeıiten heßen sıch aber durchwegs erken- herrschte Einverständnis darüber, dafß C1MN die Lebens-
NCN bedingungen Dritte Welt Ländern entscheidend ver-

bessernder Ausgleıch nıcht ohne Verzichtleistungen Ns

stand bei allen außer Zweiıtel da{fß die Entwicklungspo- möglıch IST Der Begriff des Obpfers erhielt
lıtık als Politik der Verbesserung der Lebensverhältnisse unvermutet un! SpONtan e1INeE zentrale Bedeutung 7u-

den Ländern der Dritten Welt un:! der Gestaltung des ogleich wurde der Begrift eLtwas entmystifiziert Da
Verhältnisses zwıschen diesen und den Industrieländern nıcht 1Ur diejenigen, die SagtCnN, W 4S WITLE der Drıitten Welt
ZU!r politischen Weltaufgabe schlechthin geworden 1ST aus verteılender Gerechtigkeıit schulden, könne (mora-
Ebenso unbestritten Wal, dafß davon großen Teil lısch) nıcht als Opfer bezeichnet werden Es hıefiß auch
die Friedenssicherung abhängt un:! dafß ı dem Madße, ı Opfter och nıcht die aufgrund VO  a} Importen AUuS$s der
dem CS gelingt, den Ausgleich zwıschen reichen un! be- Drıitten Welt notwendig werdenden Umstrukturierungen
nachteiligten Ländern verbessern, der Sıcherung der der CISCHNCN Wıiırtschafts- und Beschäftigungspolitik
CISCNECN Zukunft gearbeıtet wırd An dieser Varıante Wenn treilich jemand aufgrund solcher Umstrukturierun-

,5dCrFO CHO1SMO wurde de tacto nıcht gerüttelt Man gCnN SC1INCHN Arbeitsplatz tatsächlich verliere, ann SC1I das
sıch davon offenbar ehesten Auftrieb und C1inNn Opfter, das nıcht dem einzelnen ZUgSEMULECL werden

Verständnis beı der Bevölkerung für die einmal treften- dürfe, sondern VO der Volksgemeinschaft tıragen sCcl1.

den notwendıgen Entscheidungen. Zugleich ZELQTE sıch Dennoch einte Landessuperintendent Linnenbrink ı
hıer die größte Diskrepanz, eiINE ENOTINC psychologische SC1IHNET „„Zwischenbilanz‘‘:
Hemmschwelle: IB7G Menschen 1er werden ZW AAar taglıch „Es Wr gewiıß richtig, daß dieser Begriff angesichts der realen
MItTt dem Elend der Dritten Welt konfrontiert, 1aber S1C er- Leistungen auf dem Gebiet der Entwicklungshilte und der bıs-
kennen das weltweite Elend Nur sehr bedingt als ıhren C1- herigen strukturellen .@r3passunggm_aßx_1ghmsn problematisiert

Mıtverantwortungsbereich Bundespräsident Scheel wurde. Dennoch halte iıch C1M eindeutiges Bekenntnis gerade W}uch der Vertreter des Bauernverbandes, der Wıiırtschaft undhatte auch diesen Sachverhalt sehr CINDTaSSaMl tormuliert
„ Wır sehen die Not aller Kraßheit Fernsehen Aber die der Gewerkschaften ZUEn Öffnung der Märkte für die Produkte
große Mehrheit uUuNnseIer Miıtbürger hält sıch nıcht tür betroffen aus Entwicklungsländern angesıichts der damıt verbundenen
Dabe] haben alle, die alter als Jahre sınd doch rfahren, Risiken für Arbeitsplätze und bestimmte Industrie- und
W as Hunger 1ST Vıele Altere WI1IsSssen Ö W 3asS bedeutet, SC1- Agrarbereiche für außerordentlich beachtlich
LICN Essen bettelnden Kındern nıchts geben können Es lag auf der Lınıe dieser Diskussion, dafß WEN1EgSLIENS dieUnd doch oıbt bei uns vie] Hıltsbereitschaftt Wann Erreichung des Zieles, 7% des Bruttosozialproduktsiıch Rundtunk oder Fernsehen ZUT: Welthungerhilfe oder AAn

Friedlandhilfe aufrufe, sıch tfolgendes Hunderttau- öffentlicher Entwicklungshilfe auszugeben, allseıts ak-
derttausende greiten ZuUur Feder, 1Ne Überweisung un proklamıert wurde Der Oppositionsführer

ahm ‚MI1 Befriedung Z Kenntnıis, dafß auft demschreiben Und CIM Dutzend Bürger oreift ZUuUr Feder, 908008

gCN, SC1I 1ine Zumutung, S1Cnnıchtsnutzıger Aus- entwicklungspolitischen Kongrefß der CD  S erhobene
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Forderung, das VO den Vereinten Natıonen Zıel, doch ın der Eiınmütigkeıit, in der S1e vertreten wurden, der
0:7% des Bruttosozialprodukts tür öffentliche entwick- eigentliche Ertrag des Kongresses.
lungspolitische Zusammenarbeıt ZUr!r Verfügung stellen, Eindeutig ergab sıch als vorherrschende Meınung, da{fß eıne
inzwischen auch VO der SPD wıieder 1Ns Auge gefaßt Konzentration auf eıne „Grundbedürfnisbefriedigungs-
wird‘‘ iINnan sıch, W1e€e es SPD-Geschättsführer Bahr strategıe “ zweckmäßig und notwendıg sel. Entwicklung
vorschlug, auf eıinen Zeitplan AA Verwirklichung des könne 1Ur gelıngen, WECNN der ‚„‚Graswurzel‘‘ ANSC-
Ziels zwıschen den gesellschaftlichen Gruppen un:! polıtı- werde, Wenn sıch die Lebensbedingungen des einzel-
schen Partejen der Regıe der Hıltestellung der Kır- NCN verbessern, daß (SI: AaUuUsSs persönlicher Apathıe heraus-
chen wiırd einıgen können, der Regjierung Dampft geführt un! Glied eıner 4US sıch selbst dynamıscher
machen, wırd sıch zeıgen. Der Vorschlag ware auf jeden werdenden Gesellschaft wiıird Dıie Deckung der Grundbe-
Fall eın geeignetes Thema, den multilateralen Dialog dürftnisse (Nahrung, Gesundheıit, Ausbildung, eın Mını-
zwischen den Kırchen und gesellschaftlichen Gruppen INU Infrastruktur) 1St nıcht NUur Beseitigung VO Not,
konkret tortzusetzen. sondern VoraussetzungZAnkurbelung langfristig wirk-

sozıaler un! ökonomischer Entwicklungsprozesse.
War INan sıch ein1g ber zwesentliche Elemente eines Konzentratıon auf Deckung VO Grundbedürtnissen 1St

Entwicklungskonzepts. Es bestand Einverständnis, dafß deswegen keine Rückkehr eınem überholten Nothel-
Entwicklung eın blofß ökonomischer Prozefß 1St un:! ferkonzept VO  } Entwicklungshilte, sondern bedeutet eın
seın darf, sondern eın „Integraler‘“ Vorgang, der sıch auf dreitaches: iıne Bevorzugung der meısten benach-
die Veränderung der Lebensverhältnisse bezie- teiligten Länder gegenüber solchen mıt schon EeLWAaS star-
hen MU: Verbleibende Diskrepanzen wurden dabe; nıcht kerer wirtschaftlicher Entwicklung und gegenüber 5S0OS
verschwiegen. 39° Vertreter der Wirtschaft azu neıgen, Schwellenländern. Dıie Anregung der Selbsthilfe DOT

Entwicklung als ökonomisch fassen, 1St SCHNAUSO be- Ort, auch der natıonalen und regionalen Märkte iın den
Entwicklungsländern selbst bei entschiedener Absagekannt W1e die Betonung eınes SaNzZCH Menschen orlıen-

Jlerten Entwicklungsbegriffs be] denjenıgen, die der den unterschiedlosen mpo VonNn Großtechnologien, die
Basıs der Entwicklungsarbeıit in den Entwicklungsländern wirtschafrtlich tür die Entwicklüungsländer selbst 1Ns Leere
stehen‘“‘, hıelß es in einem zusammentassenden Bericht AUS ogreiten un deren soz1ıale Folgekosten die Ungleichheiten
den Arbeitskreisen b1s (Prof Theodor Hanf) ber- 1m Lande auf eıne mittelfristig ftast unheilbare Weıse VCI-

wunden schıenen talsche Gegenüberstellungen. Ziemlich orößern. Die Absage den Import VO  - Grofßtechnolo-
einmütıg wurde ın einem Arbeitskreıis tormuliert: „LS ojen bedeutete aber beine generelle Absage private In-
annn Wachstum ohne Entwicklung geben, aber CS annn yestitionen. Wohl aber wurden nıcht 1Ur VO DGB-Vor-
keine Entwicklung hne Wachstum geben. Zu eıiner iınte- sıtzenden „Sozialklauseln‘‘ e1ım Abschluß VO  e} Handels-
oralen Entwicklung gehört selbstverständlich eıne Zu- un! Investitionsverträgen gefordert. Daf sıch hierauf die

kritische Aufmerksamkeit riıchtet, 1St NUur natürlich undnahme gesellschaftlicher Handlungsfähigkeit un! politı-
scher Mitwirkung der Gesamtbevölkerung. Darüber aber mMu: die tür die Dritte-Welt-Länder wirklich hilfreichen
entscheiden mittel- und langfristig die Zielgruppen, die Investitionen nıcht beeinträchtigen. Aus der Strategıie
Entwicklungshilfe herankommt der nıcht herauskommt. der Anregung Ookaler Wırtschaften und regionaler Märkte
Hıer wurde wenı1gstens das Problem klar definiert: tolgte notwendig eınJa ZUT starkeren Öffnung der eigenen

Märkte für industrielle un:! VOT allem landwirtschaft-
„Zielgruppe sınd alle Partner sınd also nıcht LUr die Füh- liche Produkte AaUuUs Entwicklungsländern.
rungsgruppen iın den Entwicklungsländern, sondern mu{ Allerdings singen ber das Wıe un! 1eweılt Je ach Inter-
versucht werden, uch denjenıgen Menschen die nıcht essenstandpunkt die Meınungen auseinander. Mıt Recht
den etablierten Führungsgruppen gehören, eın Mitsprache- wurde gegeißelt, dafß der großflächige Anbau VO  — Mohn-
recht be1 ihrer Bedürfnisdefinition geben, und 1erbe1 kulturen, deren Produkte den europäischen Markt ber-
könnten die Kırchen ıne besonders wiıchtige Raolle spielen. Es schwemmen, uUuLNseIel Landwirtschaft schadet und der Be-
ware verhängnisvoll, wenn 1ın den Modellen der wirtschaftli-
hen Zusammenarbeıt mıt Entwicklungsländern die Oriıentie- völkerung der Entwicklungsländer „„SOZz1al“‘ wen1g nutzt

och spurte INnan allzudeutlich den Interessenvertreter, als
rung ın erster Linıe den Bedürfnissen der 1dministrativen der Vertreter des Bauernverbandes forderte, die Entwick-Oberschicht erfolgte und nıcht den Bedürfnissen der breıiten
Masse Es muf{fß darauf geachtet werden, dafß der Ressourcen- lungsländer sollten sıch auf den Ausbau der eigenen

Märkte konzentrieren, AaNSTAatt das eıl vorwiegend auttranster nıcht In eınen Selbs?bedienungsladen tür die ber-
schichten ausartet.‘“ dem Weltmarkt suchen. Da der Kongreiß sıch aber

„Motivanalyse“‘ verbot un! 1Ur die Prüfung VO Argu-
FEın Gesamtkonzept entwicklungspolitischer Strategıe enten gelten hıefß, se1l auch 1er darauf verzichtet. Und
konnte VO diesem Kongreßß, da die Dıialogpartner Aaus Danz falsch konnte die These Sal nıcht seın: dynamische
entgegenNgeseELZLEN Interessenlagen ERST aAllmählich Wıirtschaften 1n Entwicklungsländern werden ZW al die
schlüssıgen Handlungskriterien kommen mussen, nıcht strukturpolitischen Probleme bei uns vergrößern, aber

werden. ber Schwerpunkte, die gemeınsam VeEeTI- verläßliıchere un: stärkere Wırtschaftspartner werden
Weien werden können, sınd auch dazu durchaus sıchtbar auch anregend auf HHNSECEIE eıgene Wirtschaft zurückwirken.
geworden. Vielleicht S1€, wWenn schon nıcht 1NCU, Der Abbau protektionistischer Schutzmaßnahmen W ar JE
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denfalls nıcht, WIe Bahr angesichts des europäıischen glerungen mussen die Kırchen, überhaupt humanıtäre
Agrarprotektionismus meınte, eıne ‚„„akademische Brages; Hıiılte eıisten können, mıt beiden Konifliktpartnern-
sondern allseitig eschworenes Ziel menarbeıten.‘‘

Man annn fragen, ob das wirklıch eın Wiıderspruch der
VO  - der polıtıschen Upposıtion tormulierten Haltung WAar.

Kontroversen und Defizite Fın Teıil der Veranstalter hat 65 vermutlıch nıcht VCI-
standen. Dennoch überzeugte die Kasuistık der eiınen W1ewurde übereinstimmend testgestellt, da{fß dıe Durchset-

ZUNZ VO Menschenrechten ebenso ZU Entwicklungs- der anderen Seıite nıcht. Ist Helmut Kohls CHSC Bindung
prozeß gehört WwW1e die Verbesserung der wirtschafttlichen der Aussagen ber die Beifreiungsbewegungen den

außenpolitischen Grundsatz uneingeschränkten Gewalt-und soz1alen Verhältnisse. Hınsichtlich der möglichen
Wege WTlr INan sıch durchwegs une1n1g. Das wurde deut- verzıichts nıcht 1m Wiıderspruch dem 1im Gesprächspa-
ıch Thema Gewalt. Die SPD 1St ach der Formulie- pıer zwıschen den Kırchen und der CDU testgehaltenen
Iuns VO  5 ’Egon Bahr Satz, dafß Leıitlinien des Grundgesetzes nıcht hne weıteres

auf dıe Verhältnisse in den Entwicklungsländern ber-HUr die Unterstützung VO  ‘ Befreiungsbewegungen, die offen-
sıchtlich VO  3 der Bevölkerung werden oder die als tragbar sind? Andererseıits Walr die Antwort Bahrs auf die
Sprecher der Betrotftenen VO  - den Vereinten Natıonen nNne[r- rage, ob auch mögliche Befreiungsbewegungen iın kom-

munistischen Ländern Europas unterstutzt werden soll-kannt sınd. S1e verdienen nıcht 1L1Ur humanıtäre Hılfe, sondern
uch politische und wirtschaftliche, wobeı Ausbildung außer- ten ‚„Die würde ıch annn nıcht unterstutzen, denn S1€e SC-
halb der Kampfgebiete oft wesentlic für spatere Aufgaben 1St ahrden den Weltfrieden‘‘ ZW ar süffisant, aber 2uUum
Dabe! mussen WIr uns bewufßt se1ın, da{fß uch beı klarer Ab- zielführend. Vielleicht könnte auch Wer die Fortsetzungder Verweıigerung VO Waften und Munıitıon jede des Dialogs Kırchen gesellschaftliche Gruppen eın of-andere Ware oder jede tinanzıelle Hılte den bewattneten fenbares Defizit Verständigungsbereitschaft 1abbauen.
Kampft erleichtert.“‘ Als detiziıtär empfunden wurde weitgehend auch die )ıis-

Für Helmut ohl hingegen galt unbegrenzter Gewaltver- kussıon ber die milıtarıschen Verstrickungen der Politik
zıcht. Selbst be] Bewegungen, die nıcht totalıtäre Ziele gegenüber un! mıt Dritte-Welt-Ländern. In den Ple-
verfolgen, sondern polıtischen Gestaltungsprozeliß auf numsver: anstaltungen wurde die Thematık 2Um AaNSC-
demokratische Weıse teilnehmen wollen, aber diesee sprochen, es se1l enn in OoOrm VO  > Postulaten ach allge-
nahme mıt Gewalt durchsetzen wollen, komme Unterstüt- meıiner Abrüstung. In eiınem Arbeitskreıs wurde die
ZUNg nıcht in Betracht: Verschärfung der Bestimmungen über Liefterung bzw.

„ Wır sınd der Auffassung, da{fß ıne solche Bewegung un.s er Nichtlieferung VO  — Watten 1n Spannungsgebiete gefor-
Verständnis und NseTre Sympathıe verdient. Wır können ber ert Konsequenterweıise hätte INnan dann ohl Gewalt-
keine Hılte s1e geben, welche die gewaltsame Durchsetzung verzıcht ausnahmslos ordern mussen. NSonst schien die

uch anerkannt erstrebenswerter Ziele betördert.‘“‘ Rechnung ebenso wen1g aufzugehen WI1e be] der sımplen
Begründung: Die Bundesrepublik habe seıt iıhrem Beste- Gegenüberstellung von Entwicklungshilfe un! Verteidi-
hen den Verzicht auf gewaltsame Durchsetzung politi- gungskosten bzw Rüstungsausgaben.
scher Ziele ZU Grundprinzip iıhrer auswaärtıgen Politik Kaum behandelt wurde das Stichwort Bevölkerungs-
erhoben. Wenn diese Politik glaubwürdig bleiben wolle, wwachstum. Wenn es aber richtig ISt, dafß gerade iın den
mMusse S1e auf jede Mafßnahme verzıchten, die Eıinsatz VO armsten Entwicklungsländern der Produktionszuwachs
Gewalt befördert. Das bedeute aber keine Abwertung de- durch das Bevölkerungswachstum praktisch aufgezehrt
mokratischer Befreiungsbewegungen. wiırd, ann hätte gerade dieses Thema auch auf eınen
In dem zusammentassenden Bericht Aaus den Arbeıtskrei- kırchlichen Kongreß eıne aufmerksame Behandlung VeCEI-
scn bıs (Prof Gerhard Grohs) hıeflß C5S, bezüglıch der dient. ber das ware ohl NUur für eın direktes Gespräch
Legıitimität VO gewaltsamem Widerstand scheine sıch miıt Vertretern der Entwicklungsländer eın Thema BCWC-
„„eIn Mıniımalkonsens zwıschen den Vertretern der kirch- SCIL. Insotern wWAar der Kongreß insgesamt ach Struktur
lıchen Urganısationen, die diesen Kongrefß tıragen, AaNZU- un: Ausrichtung ELIWAS sehr Vorläufiges.
bahnen‘‘, der aber 1M Gegensatz dem stehe, W dsS die Der Kongrefß WAar Gemeinschaftsveranstaltung der Kır-
Vertreter der GD  S un CSU 1im Plenum Sagten. Er wurde chen bzw der kirchlichen Hrager. Er tirmierte okume-
(allerdings MOn MNG ın bezug auf dıe Kirchen) tormulıiert: nısch. Was dargestellt wurde, War aber eher eın 7zwiıischen-

kırchlicher Parallelismus: Wenn eıne Einleitung geben
5a Kırchen dürten nıemals direkt Gewalt unterstutzen, SOTM- oder Grufßworte sprechen WAarcnh, Lat 1es jeweils die
dern mussen immer versuchen, Frieden stiıften. evangelısche un die katholische Autorität. Okumenisch

In ontlıkten mussen die Kırchen den Optern der Gewalt 1M heute wunschbaren und realisıerbaren Sınne ware derhumanıitär ZUT: Seıite stehen und helten.
C) Wenn dıe Kırchen ın Konftlikten humanıtäre Hılte leisten, Kongrefß DCWCESCH, Wenn iINan auf diesen Proporz 1mM Ver-
können S$1e nıcht vermeıden, ındırekt Gewalt unterstut- anstaltungsbild hätte weitestgehend verzichten können. In

der Sache selbst W ar INanll kırchlich aum weıt auseinander.ZCN, und müuüssen das in Kauf nehmen, da S1C on überhaupt
nıcht helten können, die Opfter 1mM Stich lassen und aych da- Eher differierten sıch die Meınungen ach dem (Gesetz P —
durch indırekt Gewalt unterstutzen. lıtiıscher Zugehörigkeiten, die allerdings auch wieder kon-

In Kontlikten zwıschen Widerstandsbewegungen und Re- fessionelle Wurzeln zeıgten. Martın Angermann


